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Mit ifightech lahmen Pferden Beine machen
Nicht nur Menschen, sondern
auch Pferde haben Schmcrzen
am Knie. Im Tierspital der
Universität Zurich operieren
Chirurgen ihre Patienten mit
modernster Technik.
Von Barbara Reye

Das Narkosemittel wirkt. Die braun-weiss
gescheckte Stute sackt auf emma! in sich
zusammen, ihr schwerer Körper gleitet an
der gepoisterten Wand des Vorberei-
tungsraums für Operationen entlang. Reg-
los liegt sie nun auf dern Boden, die Zunge
hangt heraus. Das Fell ist nass geschwitzt.

Für einen Moment kommt in der Pfer-
deklinik der Universität Zurich Hektik auf.
Alles muss schnell gehen, damit es keine
Probleme bei der Vollnarkose gibt. Jeder
im sechskopfigen OP-Team weiss, was er
zu tun hat, und packt mit beiden Händen
an. Denn solche Eingriffe sind bei einem
Ross nicht immer trivial. Laut Statistik
stirbt ems von tausend.

<Wir wissen nie im Vorfeld, wie es ver-
lbuft>>, sagt die Anästhesistin Regula Bett-
schart. Deshaib müsse auch jetzt
- während der Entfernung der
Zysten an den Kniegelenken -
stbndig em Experte dabei sein.
Grund zur Sorge gab es nur kurz
am Anfang: Die Stute war so ner-
vos und geradezu hysterisch
beirn Legen des Katheters, dass
sie letztlich eineinhalbrnal mehr
Beruhigungsmittel als üblich be-
kam. Ansonsten hätte man sie gar
nicht bandigen können.

Die beiden Tierpfleger binden
nun geschwind Vorder- und
Hinterbeine mit stabilen Gurten
zusammen, während die Anäs-
thesistin für die Inhalationsnarkose des
Tiers einen langen, dicken Gummi-
schlauch ins Maul des Rosses schiebt, vor-
bei am Kehlkopf und bis in die Luftröhre.
Für die Kontrolle der Herzfrequenz via
Elektrokardiogramm steckt sie drei Elek-
troden an die Haut
Mit Kran aufOP-Tisch

Em ferngesteuerter Kran hebt mit lau-
tern Geratter den 540 Kilograrnm schwe-
ren Patienten hoch und hievt ihn an den

Beinen nach oben auf den OP-Tisch. Em
Bud wie aus einem Schlachthof, könnte
man meinen. Doch das Pferd wird sofort
sanft auf eine spezielle Luftmatratze ge-
bettet und mit sterilen Tüchern zugedeckt.
Auch das OP-Team hat sich nun Haube,
Handschuhe, Kittel und Mundschutz an-
gezogen. Hygiene ist hier oberstes Gebot.
Kein Wunder, dass bis auf die Gummistie-
fel des Chirurgen, die Halterungsvorrich-
tungen für die Beine des Kolosses und den
riesigen OP-Tisch es irn Grunde genom-
men wie bei einer Hightech-Operation
einer Knieverletzung eines Sportlers aus-
sieht.

Auf den Rontgenbildern neben dem
OP-Tisch ist deutlich zu erkennen, dass
die Stute an beiden Kniegelenken der
Hinterbeine grosse Zysten hat. Deshalb
konnte sie nicht mehr richtig laufen und
lahmte immer mehr. Denn die Hohlräume
im Knochen schmerzten, sogar der Menis-
kus war dadurch schon angegriffen. Der
Chirurg Anton Fürst will das durch die
Zyste entstandene Loch jetzt mit einem
neuartigen Material fuillen.

Hormon im Füllmaterial

<<Eine Art Zweikomponentenkleber>>,
erklärt Fürst. Zusätzlich ware dort noch
Parathormon drin, was eine sehr gut ver-
trägliche, korpereigene Substanz ist. Bis-
her hätten sie mit der Methode bei Pferden
beachtliche Heilungserfolge erzielt, so-
d2ss es vielleicht einst auch bei Menschen

eingesetzt werden könnte. Doch
dies sei bisher erst angedacht.

Das Ross wird an den Ober-
schenkeln mehrmals desinfi-
ziert, dann rasiert und mit euler
Folie beklebt. Zwei kleine
Schnitte mit dem Skalpell rei-
chen ails, urn mit Hilfe eines En-
doskops die Zyste irn Innenge-
lenk zu finden, zu säubern, aus-
zuschaben und schliesslich mit
der neuen Substanz zu füllen.
Uber einen Monitor beobachtet
Anton Fürst jeden seiner Hand-
griffe. Nur em wenig Blut fliesst
bin und wieder und tropft auf

den lackierten Betonboden. Das Pferd
schnauft derweil manchrnal krftig durch
und hebt am Bauch die OP-Tücher in die
Höhe.

Alle fflnf Minuten stimuliert die Ans-
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thell!tln mit Ihrem Kugel.chreiber die Au' — '
genwimpern des Pferdes, urn den Lidre-
flex zu checken. Alles sei gilt, hermit sic.
Die NarkDse sd nicht za tief. Auch das
Herz schlagr regelmassig und erifihit den
OP-Saal mit einem elektronischen Pochen.
Dennoch 1st weiterhin Vorsicht geboten,
da das Pferd in einer utinathrlichen Sic!-
lung auf dem Rucken Jiegt, und es leicht
Herz-Kreislauf-Störungen gehen kann.
Fein säuberlich trägt sic deshaib stthidig
die inedizinisch relevanten Daten wie
Pulsschlag, B!utdruck und Sauerstuffgc-
halt des Blutes manuel! in eine Liste Ci]l.

<<Gut, jetzt naherm, sagt Anton Furst
nach geschlagcnen zwci Stunden Opera-
tion. Für ihn ist der Eingriff im Prmzip
Routine, da Cr jeden Monat etwa zwei
Pferde mit soichen Zysten hat. Die Kosten
betragen dabei je nach Aufwand und
Dauer urn die 3000 big 3500 Franken. Ris-
kant dabei ist vor alien das Aufwachen
aug der Narkose. <<Weil Pferde Flucbttiere
sind, wollen sic in einer freniden Umge-
bung sofort wegremien und verletzen sich
dabei häufig, betont Regula Bettschart.
Deshaib gäbe sic der Stute etzt noch eli
paar Ampullen Morphiuin und em Beruhi-
gungsmittel.

Wlirmende Iampen

Umnittelbar nach den Spritzen wird das
Pferd ahgedeckt und von allen Kabein,
Schlauchen and instrumenten befreit.
Diesmal fiihrt der knatternde Hcbekran
die Stute in cuRe schummrig beleuchtete,
achteckige Aufwachboxe, die mit mehre-
Ten Wrmelainpen und schützenden
Guminimatten ausgestattet ist. Ehe halbe
Stunde nach der Operation steht das mus-
kulöse Tier wieder auf den Beinen. <<Zwar
miner noch etwas wackli, sagt Anton
Punt. Doch daffir wurde es bald wwdrr
herumspringen kannen — ganz ohne
Schmerzen,

UN I V ER SIT AT
Z IT R I CR

!],boaas IAECOXI
Der ChirurgAnion Furst begicitet das opcrtertc Pfcrd big zur Aufwachboxe.
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Weitweit zwcitalteste \/eterinar-Fakulth,t
ZUrich. — Wer vor mehr als
zweihundert fahren Vieharzt
werden wollte, machte elne
<<Lehre>> bei cinem alteren
Kollegen. Nur wenige gingen
an die grossen Schulen zum
Beispiel nach Lyon, Freiburg
oder Karisruhe. Als mn Boo
schliesslich viele verheerende
Seuchen wie etwa Rhlderpest
ausbrachen, entschlossen sich
die Zurcher 1820 wegen des
ungenugenden Knowhows in
cillern alten Wirtshaus in der
Badcnerstrasse cine Schulezu
gthnden. <<Nach zwei Jahren
konnten die jtmgen Burschen
dort das Patent erwerben>>,
sagE Urs Jenny, Icurator des
Museums zur Geschichte der
Veterinärmedizin am Tierspi-
tal Zurich

1834 1st die Schule dann ins Haus des
Wasenmeisters in der Selnau gezogen,
wo heute die neue Bdrse steht, Der Wa-
senmeister sammelte damals tote Tiere
in der Stadt ciii und verwertete sic. Zn-
dcxi uhte Cr die Tätigkeit des Scharf-
richters>> aus. Die Ziircher Tierarznei-
schiule erwarli sich Ansehen im In- und
Ausland. 1902 wurde sic dano Veterinär-
niedizknische Fakultat der Universität
Zurich und somit die zweitalteste der

Welt — nach jener von Bern,
die davor gegrundet wurde.

Der Bcdarfnach mehr Fach-
wissen war enornl. Vor ahlem
Pferde wurden dort behan
delt, da sie damals das wich-
Eigste Transportmittel waren.
Aisbald kanen aber auch ei-
nige Hunde als PaEienten
hinzu, die man als Schosstiere,
Jagdhunde oder Rattenthnger
Melt. <Zu Beginnwaren Kuhe
cher selten don,,, bcrichtet
Urs Jenny. Die Professoren
gingen mit ihren SEudenten
vielmehr direkt zum Bauern.

Die beiden àltesten veteri-
nàrmedizinischen Fakultäten
Bern und Zftrich sind nun Ic-
sioniert. Die offizielle Grill-
dung der Vetsuisse-FakulEaE

erfolgte imSeptember 2006. Das Ziel der
Vetsuisse-Fakultat Schweiz, die das bis-
her grosste Kooperationsprojekt in der

Schweizerischen Hochschullandschaft
darsteilt, ist es, international an die Spitze
zu gelangen. (fry)
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